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Richtig angegeb v klub Löberitz R N in Alsleben KW Winkler in gen gar s acht
1 Des h5 welches uns von einer Seite als Löſungszug angegeben wirdzit zum Ziel 1 44 R3 7 ne und wie

Briefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

Apolda R Jhr Löſungsverſuch zu Aufgabe 86 2 Dgs f7verfehlt Wie ſoll deun Weiß ſortlahren wenn Schwarz den Tes nicht c

Die Löſung ſoll ehen alle Fälle in Betracht ziehen
Mes Auch 7 Dgs hs löſt die Aufgabe 86 nicht Schwarz antwortet

f7 f6 und verhindert nach 2 Dis mit c2 el S oder auch mit Teö es
das Matt welches Ste mit dem Springer auf es geben wollen

i i e Unverſtändlich Aufgabe hen ſteben Die Ziffernangaben bei den Aufgaben beziehen ſichauf die Zahl der Steine See 7 a Watze und dienen den Leſern reſp
Löſern zur Kontrolle beim Aufſtellen der Aufgabe Zur Einführung in das
Wefen der Problemkompoſition empfehlen wir Jhnen die kürzlich im Verlage
von ren omp Leipzig erſchienene von dem rühmlichſt bekannten Problem
komponi Joh Berger in Graz mit großem Fleiß und in gründlichſter

e e Art d deſſen kunſtet Waren Das Schachproblem und de ſt
RPeudnitz K W Beſten Dank für die uns zur Verfügung geitellten

Aufgaben von denen wir bei Gelegenheit gern Gebrauch machen werden
Schmiedeberg F Wir bitten doch um ausführliche Löſungs

angaben Die Ausführlichteit erleichtert uns die Kontrolle namentlich wenn
der Löſer auf einem falſchen oder auf einem Nebenwege iſt Speziell in Auf
gabe 86 iſt der zweite Zug wichtiger als der erſte Jhre uns eingeſandten
Aufgaben ſind leider beide nicht richtig der Dreizüger ſcheitert an 1 Ke4
und 2 L beliebig und der Zweizüger deſſen intendirte Löſung Sie bei
zuſügen ergeſſen haben hat eine doppelte einzügige Nebenlöſung 1 Da2 und

r Bee Partie Nr 73
n Nr 51 der Bl f Belehr u Unterh vom 28 Dez v J veröffentlichteper ſener Redacteur dieſer Schachſpalte gr Tarraſch eine v t

von mir herausgegebenen Nürnberger Kongreßduch Ich legte Hrn Tarraſch
unterm 29 v M die Einwendungen dar die ich gegen die Kritik meiner
Gloſſirung der betr Partie zu erheben hatte und erwärtete daß er in der An
gelegenheit das Wort nehmen würde Du dies bis heute nicht geſchehen iſt
ſene ich mich veranlaßt hier zu erklären daß ich von der Form jener Kritik
und ihrer Ausdrucksweiſe abſehend den Anmerkungen zum 5 und 9 Zuge
widerſprechen muß desgl der Anmerkung zum 14 Zuge hinſichtlich deren ich
Hrn Tarraſch allerdings ſachlich inſofern aber nür inſofern Recht gebe
als 15 8d4 ein ungenägender Gegenzug ſein würde und daß Hrn Tarraſch
in ſeiner Anmerkung zum 11 Zuge ein erhebliches Verſehen paſſirt iſt er em

l die Rochade die noch gar nicht möglich iſt

Steglitz den 26 Febr E Schallopp
Räthlel
Logogriph
Von H n

Wenn Schuee und Eis der Winter bringt
Die Mutter Erde es durchdringt

Und wenn den Kopf man dieſem nimmt
Es Stahl und Eiſen gar bezwingt
Doch ſtreicht man noch ein Zeichen daun
Zeigt s eine Himmelsrichtung an

Für de Redaltion veraniwortlich J Dr A Barb in Hal

Und ſchon ngef nahms vom Liebchen
Doch wohl möglich ſpät alsdann
Nahm es ungern von dem Stübchen

rin ſo ſchnell die e verrann
Nur wem ſelbſt die Maid es giebt
Der iſt meiſt darob betrübt

Dem und jenem wirds gegeben
Ohne daß er wird gefragt
Und da nützt kein Widerſtreben
Ob s auch manchen nicht behagt
Wenn ihm was er nie begehrt
Ohne Grund es wird beſcheert

Nimmt s von Euch manch ein Verwandter
Als Beſuch macht s Euch Verdruß
Nein doch dann wenn s ein Verbannter
Von der Heimath nehmen muß
Wenn die F ſüdlich zieh n
Nimmts der Strolch von Mutter Grün

Oftmals nahm am ſtillen Zaune
Sie von ihm gar tief gerührkWas manch t in übler Laune
Seinem Günſtling flugs diktirt
Nahmen s jene ſtill beglückt
Hat es dieſen ſchwer bedrückt

Und noch vieles auch der Winter
Nimmt es wenn der Lenz erſcheint
Leicht nun kommt man wohl dahinter
Was im Räthſel war gemeintDarum nehm ich s u für heut

tBis mir wieder Stoff ſich beu
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Jnhalt Deutſche Kaiſer und der Harz Von M Rietz Aus dem Waldleben Die Amtsgenoſſen Land und Hauswirthſchaft
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Deutſche Kaiſer und der Parz
Von M Rietz

Wer mit aufmerkſamen empfänglichen Sinnen die Gauen
des Harzes durchwandert wird überall durch die zahlreichen

wen Denkmäler gefeſſelt die unſer Gebirge ihm dar
ietet
Bald ſind es die Ruinen der Harzburgen die ernſt und

altersgrau von vielen Gipfeln heräbſchauen bald die morſchen
Trümmer einſt blühender Klöſter oder die alterthümlichen
Gebäude in den Harzſtädten die an die Vergangenheit
mahnen

Mit allen Perioden wenigſtens der älteren deutſchen Ge
ſchichte iſt der Harz innig verknüpft vor allem aber iſt es die
glänzende Zeit der ſächſiſchen und fränkiſchen Kaiſer deren be
deutungsvolle Spuren uns an vielen Stellen des Gebirges und
am Rande deſſelben entgegentreten
d r Heinrich I beginnt eine neue wichtige Kulturepoche für
en Harz

Eine uns von Jugend auf lieb und vertraut gewordene Sage
erzählt daß Kaiſer Konrad J aus dem Geſchlechte der Franken
der bisherige erbitterte Feind des Sachſenherzogs als er ſeinen
Tod herannahen fühlte ſeinen Bruder Eberhard abgeſandt
habe um Heinrich als dem würdigſten Fürſten die deutſche
Kaiſerkrone anzutragen Der Abgeſandte ſoll ihn in den
Wäldern des Harzes bei ſeiner Lieblingsbeſchäftigung beim
Vogelfange angetroffen haben
Die nüchterne Geſchichtsforſchung weiß freilich nichts von

dieſem Zuſammentreffen aber nur ungern laſſen wir uns
dieſes Stückchen Poeſie rauben das über dieſer wilden Zeit
ſchwebt Denn in der That was kann uns anziehender und
poetiſcher erſcheinen als dieſe Scene im ſchattigen Harzwalde
Der gefürchtete Sachſenherzog der grimmige Schlachtenlöwe
deſſen gewaltige Stimme ſo oft das Toben des Kampfes über
tönt iſt heute ein friedlicher Jäger der mit ſanften ſinnenden
Blicken dem Leben und Treiben der gefiederten Sänger des
Waldes lauſcht der harmlos am Finkenherde ſitzt und mit
Netz und Schlinge ſeine Lieblingsvögel zu fangen ſucht um

ſt im langen Winter an deren Zähmung und Geſange zu
erfreuen

Wie anmuthend dieſe Sage dem Volke beſonders dem
Stamme der Sachſen erſchien i die Vorliebe mit der
man dem großen r von Alters her den Beinamen des
Finklers oder Vogelſtellers beilegte bezeugen ferner die

e Orte im Harze die ſich um die Ehre dieſes Vogelherdes
reiten
Vor allen macht Quedlinburg darauf Anſpruch und noch

heute heißt ein kleiner Platz am Fuße des Schloſſes daſelbſt
der Finkenherd Wir W ferner eine Stelle der Voge
herd genannt in der Feldflur von Elbingerode und in dem
Walde bei Hüttenrode wir finden einen Heinrichswinkel bei
Braunlage und bei der Staufenburg unweit Gittelde am Weſt
rande des Harzes und ſo ſtoßen wir noch auf verſchiedene
Oertlichkeiten und Benennungen die mit dieſer Sage im Zu
ſammenhange ſtehen

Mit größerem Rechte hat die Geſchichte den großen Kaiſer
den Städteerbauer genannt Wenigſtens hat er den Grund
zu verſchiedenen Städten gelegt indem er zur Vertheidigung
des Landes gegen die Einfälle der wilden räuberiſchen Ungarn
und der ſlaviſchen Völker im Oſten Burgen erbaute in deren
Schutze allmälig Städte heranblühten So entſtanden um
dieſe Zeit insbeſonders Quedlinburg und Goslar Das Do
Quitlingen ſo heißt es noch in den Urkunden vom J

war ein Lieblingsort des Kaiſers Auf hochragenden
Quaderſandſteinfelſen an deſſen Fuße ſein Finkenherd geſtanden
haben ſoll ließ er ein feſtes Kaſtell erbauen umgab das Dorf
nebſt Burg mit einer Mauer und ſchützenden Thürmen und
erhob es zu einer Stadt
Der de Heinrich war es auch der die erſten Heerſtraßen

z zen arz bahnte und zu deren Sicherheit viele Burgen
erbaute

Die uralten über das Gebirge laufenden Hohlwege die ſeit
Jahrhunderten nicht mehr im Gebrauche ſind und die im

govvvvovvvvvovoovovvuuWelchen weltgeſchichtlichen Autzen eine Prügelei
von Schuljungen Kiften kann

Jn einem kleinen engliſchen Dorfe wurden arme Bauersleute
am zweiten Weihnachtsfeiertage des Jahres 1642 durch die Geburt
eines Knäbleins nicht eben erfreut denn das Kind war ſehr klein
und ſchwächlich und ſchien nur h ſofortigen Sterben geboren zu ſein
So dachten Hebamme und Eltern der Junge aber dachte anders
Ex blieb leben wenn auch nur als winziger Schwächling den man
erſt mit dem zwölften Jahre in die Schule ſchicken konnte wo er
ſich durch Faulheit und Lernunluſt auszeichnete Dagegen nahm
er trotz ſeiner Kleinheit an den Prügeleien der Schuljungen gern
Antheil Bei einem ſolchen Gefechte erhielt er von dem beſten
Schüler der Schule tüchtige Püffe die er nicht vergelten konnte
Um Rache zu nehmen nahm er ſich vor tüchtig zu lernen und
Klaſſenerfter zu werden Dies führte er aus Nach einigen
Wochen nahm er den Platz ſeines Siegers ein und hatte ſeinem
Gegner dadurch ſchmerzhaftere Püffe verſetzt als dieſer ihm
Seit der Junge ſeits geworden war zeigte er große Vorliebe

für mechaniſche Arbeiten machte Windmühlen Waſſer und
Sonnenuhren vermied die lärmenden Spiele ſeiner Altersgenoſſenverliebte nebenbei in ein armes Mädchen für welche er
Papp und Holzarbeiten verfertigte zeigte dagegen große Unluſt
der verwittweten Mutter bei ihren ländlichen Arbeiten zu helfen
obſchon er bereits über 16 Jahre alt war Sollte er auf dem

Markte des nahen Städtchens Getreide Kohl Rüben Spinat e
verkaufen ſo ging er ſtatt deſſen zu einem Apotheker um in
alten Scharteken zu leſen ſollte er graben 4gern und jäten ſo
ſtand er mit verſchränkten Armen auf dem Acker und blickte wie
ein Träumender ins Blaue ſollte er die Schafe hüten ſo lag er
auf dem Bauche ein Buch leſend oder arbeitete an irgend einer
Maſchine die er erfinden wollte während die Schafe in des
Nachbarn Kleefeld oder auf deſſen Wieſe ſich gütlich thaten Die
Mutter gab den faulen dummen Jungen verloren Da fand
dieſen einſt ein Geiſtlicher wie er hinter einer Hecke ſitzend ein
geometriſches Buch ſtudirte der Schafe nicht achtend Der Geiſtliche
erieen Vertrauen zu dem Träumer und ließ ihn auf ſeine Koſten

iren
ſaak ward trotz ſeiner mangelhaften Vorkenntniſſe auf dieun eeſitat zu Caeii e geſchickt wo er ſich mit Eifer der

Mathematik zuwandte Eine verheerende Krankheit trieb ihn jedoch

bald aus der Stadt auf ſein Dorf zurück wo ein vom Baume
fallender Apfel ihn auf die Theorie von der Anziehungskraſt der
Erde geführt haben ſoll als er nachdachte warum der Apfel zur
Erde fiel Aus dieſem Geſetze der vom Mittelpunkt der Erde
ausgehenden Änziebhungskraft leitete er ſpäter die e
Anziehung der Geſtirne und deren dadurch bewirkte a
ab und brachte d in mathemnatiſche Formeln die heute noch die
Grundlage der Aſtronomie

Der eifrige Student wurde nach wenigen Jahren in Cambridge
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Munde des Volkes noch immer als Kaiſerſtraßen bezeichnet
werden rühren gewiß aus dieſer Zeit her Ebenſo ſchreibt
man wenn auch ohne hiſtoriſche Gewißheit die Erbauung der
Heinrichsburg im Selkethale der Erichsburg und Güntersburg
bei Güntersberge dieſem Kaiſer zu deren Ruinen jetzt morſch
und altersgrau in die friedlichen Harzthäler herabſchauen oder
von Moos uud Geſträuch überwuchert nur mit Mühe aufzu
finden ſind

Als eifriger Jäger ließ Heinrich noch an verſchiedenen Orten
in den wildreichen Revieren des Harzes Jagdſchlöſſer erbauen
ſo z V Bosfelden Winter Sippanfelden woraus die
kaiſerlichen Pfalzen Bodfeld Harzgerode Sipten felde hervor
gingen Während die beiden letzten Orte der eine als Stadt
der andere als Dorf noch jetzt beſtehen hat ſich dagegen von
dem Bodfelde nur der Name erhalten Der Ort wo einſt eine
ſtattliche Burg ſich erhob von deren Zinnen die deutſchen Kaiſer
in die herrlichen Wälder und in das ſchöne Bodethal hinab
ſchauten wird jetzt nur durch einen grünen Raſenplatz unweit
Rübeland bezeichnet den nur Holzfäller und Jäger betreten
oder Reiſende aufſuchen die eingedenk der großen Vergangen
heit mit Gefühlen der Wehmuth dieſe hiſtoriſch merkwürdige
Stätte betrachten

Hier in Bodfeld war es auch als Heinrich I im Jahre 936
ſchwer erkrankte und ſeinen Tod herannahen fühlte Er ſchrieb
daher einen Reichstag nach Erfurt aus um ſeinen Sohn zum
Nachfolger wählen zu laſſen und zog von Bodfeld als eine
augenblickliche Beſſerung eingetreten war ſelbſt dahin und von
dort nach der kaiſerlichen Pfalz Memleben an der Unſtrut wo
er noch in demſelben Jahre ſein thatenreiches Leben endete
Er fand ſeine letzte Ruheſtätte in der von ihm geſtifteten
e de zu Quedlinburg die dem Apoſtel St Petrus ge
weiht war

In ſtiller Trauer feierte ſeine Gemahlin Mathilde alljährlich
den Tag an dem ſie ihn verloren hatte den 2 Juli Sie
verlegte ſpäter das Kloſter Windehauſen nach Quedlinburg und
ſtattete das neue Stift mit reichen Gütern aus Noch zwei
unddreißig Jahre lebte ſie ein rührendes Bild des religiöſen
Sinnes jener Zeit zurückgezogen von dem Treiben der Welt
an dieſem heiligen Orte und fand endlich neben ihrem Gemahl
ihre letzte Ruheſtätte

Auch der zweite Kaiſer aus dem ſächſiſchen Hauſe Otto der
Große weilte am lichſten auf den Bergen und in den Wäldern
des Harzes ſo oft ſein vielbewegtes Leben und die Sorge um
das Reich es zuließen Beſonders verdankt ihm die Stadt
Goslar ihre erſte Blüthezeit Schon Heinrich hatte hier am
Fuße des hochragenden Rammelsberges drei dicht neben einander
liegende Ortſchaften mit Wall und Graben umgeben zur Ab
wehr räuberiſcher Einfälle eine feſte Burg an dem VBache Goſe
erbaut und ſo den Grund zu der Stadt Goslar gelegt Aberals Otto oft und lange in Hoflager in der aufblühenden

Stadt hielt wuchs ſie raſch an Umfang und Wohlſtand Nicht
wenig trugen die um dieſe Zeit entdeckten Schätze des Rammels
berges bei Das Roß eines kaiſerlichen Jägers Namens
Ramm ſoll hier einſt mit den Hufen eine Silberſtufe aus der
Erde geſcharrt haben der Kaiſer ließ darauf eine große An
er
Profeſſor der Mathemattik verwaltete 26 Jahre dieſe Stelle ver
ſchaffte ſich durch ſeine Leiſtungen in der höheren Mathematik
Aſtronomie und Farbenlehre einen europäiſchen Ruf aber nicht
einen Pfennig Zulage ſo daß er ſo armſelig lebte daß man ihm
wegen ſeiner Dürftigkeit die Perſonalſteuer erließEndlich erhielt er ein einträgliches Amt am Münzamte welches

ihm 6000 nach ein Paar Jahren 15,000 Pfd Sterl 300,000
einbrachte was er ſeiner ſchönen Nichte verdankte die in intimer
Beziehung zum allgebietenden Miniſter Montague ſtand

Der arme Banernjunge Jſagk war jetzt der berühmte reiche
Newton ſprich Njuten der ſich um die mathematiſchen Wiſſen
ſchaften unſterbliche Verdienſte erworben hat ſo daß mit ihm eine
neue Periode der Aſtronomie und Mathematik beginnt Den
in alten Ländern gefeierten Gelehrten verfolgte daheim Unglück
Denn als er an einem Wintermorgen aus ſeiner Studierſtube in
die benachbarte Hauskapelle ging um die Frühmeſſe zu hören
ließ er auf dem Tiſche die brennende Kerze ſtehen Dieſe ſtieß

ſein Hündchen um und wie Newton zurückkehrte ſtanden ſeine
auf dem Tiſche liegenden Schriften in hellem Brande Unerſetzliche
Werke gingen verloren Dieſer Unfall ging dem 51 jährigen Ge
lehrten ſo zu Herzen daß ſeine Geiſteskräfte zuſehends abnahmen
und er ſelbſt wunderliche Dinge ſchrieb B die Offenbarung
a mathematiſch erläuterte Jm achtzigſten Jahre ſtellten

ich allerlei Krankheiten ein denen er dadurch begegnete daß er
nur Milch Brot Früchte und Pflanzenkoſt genoß Fortan

zahl des Bergbaues kundiger Männer aus dem Frankenlande
herbeirufen die ihren Wohnſitz auf dem noch jetzt ſo benannten
Frankenberge nahmen um die reichen Silbererze des Berges
der nun Rammelsberg genannt wurde zu Tage zu fördern

Auch an anderen Orten des Harzes forſchten die bergbau
kundigen Franken nach den verborgenen Schätzen der Erde
und wo ſie Erze fanden begründeten ſie neue Bergwerke
Von dieſen reichlich fließenden Einnahmen konnte der Kaifer
die Biſchofsſitze von Magdeburg Brandenburg Havelberg
Merſeburg und Naumburg mit freigebiger Hand ausſtatten
Auch begann er bereits den Bau des Kaiſerpalaſtes in Goslar
der erſt von ſeinen Nachfolgern vollendet wurde Gleich ſeinem
Vater weilte Otto auch gern in Quedlinburg und manches
bedeutſame Stück der deutſchen Geſchichte ſpielt in den Mauern
dieſer Stadt Hier war es wo Otto ſeinem jüngeren Bruder
Heinrich großmüthig verzieh hier war es wo Otto am Abende
ſeines Lebens im Jahre 972 ſeinen letzten glänzendſten Reichs
tag hielt Wohl konnte er mit Genugthuung und Stolz auf
die Macht Deutſchlands das Werk ſeines Lebens hinblicken
denn hier in Quedlinburg erſchienen mit Tribut die Geſandten
des Dänenkönigs und aus den weiten Slavenländern bis zur
Weichſel hin die Otto dem Chriſten und Germanenthum er
ſchloſſen hatte ferner erſchienen hier perſönlich die Herzöge
von Böhmen und Polen um dem deutſchen Kaiſer zu huldigen
ja ſelbſt die Ungarn die noch vor kurzem Deutſchland räube
riſch überfallen hatten ſchickten Geſandte

Neben ihm thronte ſeine edle Gemahlin Adelheid und ſein
Sohn Otto der bereits als Kaiſer und König zum Nach
folger gekrönt war mit ſeiner jungen Gemahlin Theophanie

Aber inmitten der Herrlichkeit des Reichstages ſollte der
Kaiſer recht empfindlich an die Vergänglichkeit alles irdiſchen
Glanzes erinnert werden denn in dieſen Tagen war es wo
ſein alter Freund und Waffengefährte der Sachſenherzog
Herrmann Billung ſtarb

Der Kaiſer zog im Vorgefühl ſeines nahen Todes von
Quedlinburg über Merſeburg nach Memleben denn auch er
liebte gleich ſeinem Vater den einfachen Königshof am Rande
der goldnen Aue Hier kurz vor Pfingſten des Jahres 973ſchloß der große Kaiſer ſeine irdiſche Laufbahn in ſeinem
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in der Kirche des heil Mauritius beigeſetzt

Die beiden folgenden Kaiſer Otto II und Otto III küm
merten ſich weniger um die Städte des Harzes Faſt ganz
in fremdländiſcher Sitte erzogen war ihr Sinn mehr auf
Italien gerichtet während hingegen ihr Nachfolger Heinrich II
wieder ſehr oft im Harze verweilte Beſonders zeichnete er
Goslar als ſeinen Lieblingsſitz aus und viele Denkmäler ſeiner
freigebigen Hand finden ſich hier Der kaiſerliche Palaſt unter
Otto dem Großen angefangen wurde von ihm vollendet ver
ſchiedene neue Kirchen und Kapellen erbaut die Stadtmauern
weiter hinausgerückt dieſelben mit tiefen Gräben und Wällen
umgeben und feſte Thürme zu Schutz und Zierde errichtet

Zweimal verſammelte hier der Kaiſer die deutſchen Reichs
fürſten um ſich im Jahre 1009 und 1015 und hier feierte er
auch ſein letztes Pfingſtfeſt im Jahre 1024

e

kränkelte er wollte trotzdem ſeinen Pflichten als Präſident der
Akademie der Wiſſenſchaften nachkommen und ſtarb am 20 März
1727 als 83 jähriger Greis

Seine nach London gebrachte Leiche wurde feierlich in der
Jeruſalemskapelle aufgebahrt dann in die Weſtminſterabtei über
geführt und dort links neben der Thür beigeſetzt Die Zipfel des
Leichentuches trugen der Lordkanzler zwei Herzöge und drei Grafen
Sämmtliche Mitglieder der Akadenne und die geſammte Geiſtlich
keit folgten dem Sarge und die glücklichen Erben erhielten
32,000 Pfd Sterl 640,000 Wie armſelig ward dagegen
unſer nicht minder hochverdienter Kepler begraben verfolgt als
proteſtantiſcher Ketzer betrogen vom Kaiſer nicht beachtet vom

Reichstage xTiteratur und Kunl
Wiederum liegen uns drei neue Bände des Wiſſens der

Gegenwart vor dieſes ſo verdienſtlichen Unternehmens der
Verleger G Jrptag und F Tempsky in Leipzig und Prag Der
erſte derſelben Nr XXXI enthält die 2 Abtheilung der pyrenäi
ſchen Halbinſel Spanien von M Willkomm Das Werk
bietet jedem der ſich ein auf gründlicher Kenntniß des That
ſächlichen und Einzelnen ruhendes eigenes es über Spanien
bilden will das dazu nöthige Material geſchöpft aus eigener An
ſchauung geordnet und geſtaltet nach jenen Geſichtspunkten welche
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ſtamm zu verſtecken weil der Begleiter befürchtete daß unſer
Forſcher von einem Rudel dieſer Wildſchweine zu Boden
geworfen werden möchte Unſerem großen Forſcher Alexander von
Humboldt verſicherten die ſüd amerikaniſchen Eingeborenen daß
ſich ſelbſt der Jaguar im Walde ſcheue unter ein Rudel
Pecaris zu geräthen und ſich um nicht erdrückt zu werden vor
ihnen regelmäßig hinter einen Baum flüchte Biſamſchweine
nennt man dieſe Thiere weil ſie auf dem Rücken eine mit weitem
Gange ſich öfſfnende Drüſe beſitzen welche Biſam abſondert
Der kürzlich verſtorbene Zoolog Fitzinger in Wien hat in
ſeinem Buche über die Raſſen der Gattung Sus angeführt
daß die erſten Hausſchweine welche von Europa nach Amerika
gelangten im Jahre 1493 nach St Domingo eingeführt worden
wären und ſich von dort in alle jene Landestheile der neuen
Welt verbreitet hätten in welchen die Spanier ihre Nieder
laſſungen gegründet hatten Auf dieſe Weiſe wären ſie im
Laufe eines halben Jahrhunderts in den weiten Strecken vom
25 Grade nördlicher bis 40 Grade ſüdlicher Breite heimiſch
geworden hätten ſich verhältnißmäßig ſchnell im fremden
Lande acclimatiſirt und vermehrten ſich dort mit derſelben
Leichtigkeit wie bei uns in Europa
Ueber die Einführung der Schweine nach Nord Amerika

giebt unſer Gewährsmann nichts an wir halten es nicht für
unwahrſcheinlich daß einmal manche Thiere dieſer Gattung
von Süd und Central Amerika nach den nördlichen Staaten
gekommen daß aber auch andererſeits direkt von Europa aus
viele Schweine nach Nord Amerika verſchifft worden ſind Jn
neuerer Zeit ſoll auch China viele Borſtenthiere an nord
auerikaniſche Farmer geliefert haben und es iſt nicht zu
bezweifeln daß eine der renommirteſten Raſſen jenes Welt
theils das ſog Poland China Schwein welches wir ſpäter
noch etwas näher betrachten wollen ſeine Entſtehung haupt
ſächlich der Einmiſchung chineſiſchen Blutes zu verdanken hat

Wir erſehen aus den Berichten der LandwirthſchaftsGeſell
ſchaften mehrerer Staaten daß in Nordamerika die
Schweinezucht ſehr verſchiedenartig betrieben wird Jn den
Diſtrikten mit ausgedehnten Waldflächen iſt die Aufzucht und
a ganz anderer Art wie auf den Farmen welche in den

lckerbauDiſtrikten liegen aber überall ſcheint bei den Züchtern
das Beſtreben vorhanden zu ſein die Schweine nach Möglich
keit in ihren Körperformen und in der Maſtfähigkeit zu verbeſſern und es werden zu dieſem Zwecke überait großartige

Verſuche angeſtellt neue meiſt engliſche Raſſen werden von
Europa eingeführt und dieſe mit den älteren amerikaniſchen
oder aſiatiſchen Schlägen gepaart

Großbritannien hat den dortigen Schweinezüchtern unſtreitig
ſeine beſten Raſſen geliefert man benutzte die Eber von Leireſter
ſhire Berkſhire Hampſhire Suffolk und Eſſex zur Veredlung
des Bluts und es ſollen hauptſächlich die Berkſhireſchweine ſich
raſch acclimatiſirt und faſt in allen Staaten Nordamerikas
eine vortreffliche Nachzucht geliefert haben Man beſchränkte
ſich aber nicht darauf aus England friſches Blut herbei
zuholen ſondern ließ auch aus Neapel und Portugal mebrfach
edle e kommen und es behaupten verſchiedene
amerikaniſche Farmer daß beſonders die negapolitaniſche Raſſe
ungemein viel zur Verbeſſerung der Maſtfähigkeit ihrer
Schweine beigetragen hätten

Fortſ folgt
x

2 Wer ſoll die Landwirthſchaftsſchule beſuchen
Man ſchreibt uns Es iſt Thatſache daß die Mehrzahl derjenigen
Knaben des Mittelſtandes und nicht ſelten auch der höheren
Stände welche ſich der Land wirthſchaft widmen wollen im
günſtigſten Falle nur ſo lange auf dem Gymnaſium dem Real
gymnaſium der Oberrealſchule oder einer andern berechtigten

Schule bleiben bis ſie die wiſſenſchaftliche Qualifikation für den
einjährig freiwilligen Dienſt erlangt haben Viele ſchließen ihre
Schulbildung ſogar ſchon erheblich früher ab und erwerben die
nicht zu miſſende Berechtigung auf einer Preſſe Die einen wie
die andern beſonders aber die letzteren treten dann ohne jegliche
Vorbildung für den landwirthſchaftlichen Beruf und mit Lücken
in ihrer Geſammtbildung ins Leben welche um ſo bedeutungs
voller ſind als ſie auch durch einen ſpäteren Beſuch der land
wirthſchaftlichen Hochſchule in der Regel nicht ausgeglichen werden
können Der letztere ſteht ja jedem Landwirth frei welcher die
wiſſenſchaftliche Qualifikation für den einjährigen Dienſt nachweiſt
aber dieſe Qualifikation ſchließt im allgemeinen die Reife

n Seudium durchaus nicht in ſich beſonders dann nicht wennie auf einer Preſſe erworden wurde Daß ſie an und für ſich
trotzdem noch ſo allgemein als die für den Landwirth aus
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reichende Schulbildung angeſehen wird iſt ein Umſtand welcher
den Landwirthen nicht zur Ehre der Landwirthſchaft ſelbſt nicht
zum Nutzen gereicht Dieſe Erkenntniß hat zur Be
P her Landwirthſchaftsſchulen geführt ſolcher Anſtalten
welche die Berechtigung zum einjährigen Dienſt neben
einer gründlichen wiſſenſchaftlichen Vorbildung für den landwirth
ſchaftlichen Beruf verleihen Dieſe Schulen bewähren ſich mehr
und mehr als zweckentſprechend doch iſt ihre Bedeutung immer
noch nicht allgemein genug bekannt Zum Beginn des neuen
Schuljahres wo viele Väter vor der Frage ſtehen welcher Schule
ſie ihre Söhne anvertrauen ſollen ſei deshalb darauf hingewieſen
daß die einzig richtige Vorbildung des Berufslandwirths welcher
ſeine Schulbildung mit der Erlangung der wiſſenſchaftlichen
Qualifikation für den einjährigen Dienſt abſchließen will diejenige
iſt welche die Landwirthſchaftsſchule giebt Es kann mit letzterer
in Rückſicht auf das Bildungsbedürfniß des Landwirths keine
Schule in Parallele geſtellt werden Denn ſie bietet nicht nur
das was der Landwirth in mittlerer Lebensſtellung an all
gemeinem und fachlichem Wiſſen unbedingt nöthig hat ſondern
während die wiſſenſchaftliche Qualifikation für den einjährigen
Dienſt für ſich allein keine genügende Vorbildung zum Studium
ger über dieſe hinaus eine ſehr gute Vorſchule zum Beſuch

er landwirthſchaftlichen Akademie Der Beſuch der Landwirthſchafts
ſchule kann daher mit gutem Gewiſſen auch allen denen empfohlen
werden welche die landwirthſchaftliche Berufsbildung auf letzterer
zum Abſchluß bringen wollen Landwirthſchaftsſchulen hat jede
preußiſche Provinz

Ueber amerikaniſche Reben bringt die Wiener landw
Ztg eine Notiz welche auch für uns von Jntereſſe iſt Prof
Dr L Rösler Vorſtand der chem phyſiol Verſuchsſtation in
Kloſterneuburg erbrachte in der Verſammlung des Klubs vom
23 Jan den geſchichtlichen Nachweis daß die Reblaus unaufhaltſam
fortſchreitet und daß keines der bisher angewendeten Bekämpfungs
mittel von Erfolg begleitet war Wie in allen Zweigen der Land
wirthſchaft muß man auch bei dem Weinbaue bedacht ſein an
Stelle der für gewiſſe Verhältniſſe nicht geeigneten Pflanzen ſolche
anzuwenden welche unter dieſen Verhältniſſen fortzuleben ver
mögen Wie aber durch vieljährige Verſuche auf das beſtimmteſte
nachgewieſen iſt beſitzen gewiſſe Reben amerikaniſchen Urſprunges
die Eigenſchaft in einem von der Phylloxera infizirten Boden
fortleben zu können Es wäre daher eine Ledensfrage für den
Fortbeſtand unſeres Weinbaues ſobald wie möglich für die Herbeiſchaffung einer genügenden Menge amerikaniſcher Reben Sorge
zu tragen theils um einige derſelben direkt zur
zu verwenden theils um ſie als Unterlage zum Aufpfropfen unſerer
edlen europäiſchen Sorten zu verwenden Das Heranziehen vonwiderſtandsfähigen Reben aus Samen iſt für die t der
Neubeflanzung der großen bisher ſchon infizirten Gebiete un
ſtatthaft und zwar aus zweifachem Grunde Es würde viel zu
lange dauern ehe die Sämlinge ſo weit herangewachſen wären
daß ſie zur Veredelung geeignet ſind und man hat bei den aus
Samen gezogenen Proben nicht die Bürgſchaft für ihre volle
Widerſtandsfähigkeit Jm Anſchluß hieran iſt es von Intereſſe
daß auf dem Verſuchsfelde des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der
Univerſität Halle auf Wunſch des Miniſters für Landwirthſchafr
Domänen und Forſten zwei Morgen für die Kultur amerikaniſcher
Reben welche von der Reblaus nicht vernichtet werden beſtimmt
bezw bereits in der nöthigen Weiſe vorbereitet ſind
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nehmen Sie eine Cigarre der Kaffee ſchmeckt ſonſt nicht und
tauchen Sie ein Stück Kuchen hinein

die Cigarre dachte Friedrich ſprach es jedoch nicht

Na nun rücken Sie ran an den Tiſch und machen Sie
es ſich bequem Bequemlichkeit iſt eine Hauptſache im Leben
Das unnöthige Gewäſch iſt mir widerwärtig So ſo
mein beſter Herr Findewig Komm doch liebe Frau und
ſchenke den Kaffee ein für mich und den Herrn Herrn
beinahe hätte ich den Namen vergeſſen aber warke einmal

ich beſinne mich vielleicht noch darauf
Aber beſter Louis, rief die Frau durch die Thürſpalte herein

ich kann doch jetzt nicht Die Miene nimmt mir unterdeß
ein Stück Zucker oder ſchneidet ſich Kuchen ab Wenn ich
h und zugeſchloſſen haben werde dann komme ich
gleich

Ach ſo da haſt Du Recht ſeufzte Dilow Dann
liebſter Herr Findewig dann müſſen wir noch eine Weile
geduldig warten wenn nur der Kaffee unterdeß nicht kalt
wird das macht mir Sorge Aber meine arme Frau hat gar

S aufzupaſſen Da könnte ich Jhnen Geſchichten erzählen
Seſchichten wer weiß wie lang

Jch heiße Friedrich ſprach dieſer laut und deutlich ſeinen
en aus und bitte Sie mir Auskunft zu geben über die

Verhältniſſe des Dienſtes über den Wildſtand und deſſen
Wechſel und wohin ich meine Thätigkeit r zu richten
habe Es muß doch hier vieles nicht in Ordnung ſein da
ſchon ein Hilfsaufſeher hier iſt und Sie ſelbſt doch

Jch ſelbſt fiel der Förſter ein ich ſelbſt kann mir
nunmehr Ruhe gönnen da die Regierung junge Leute
zu meiner Unterſtützung hergeſchickt hat Der Oberförſter
muß es doch für nöthig balten daß ich mich ſchone
Er faſelt wohl zuweilen von Schüſſen die er gehört haben
will aber ich höre keinen Selbſt als ich vor acht Tagen
einmal im Hotzſchlage war ſelbſt da hörte ich nichts davon
und wenn der Herr Fiſchler etwas gehört hätte ſo würde er
es d gemeldet haben auf ihn verlaſſe ich mich Mein beſter
Herr rich damit iſt es nichts darüber bin ich ganz
ruhig Bitte geben Sie mir einen Fidibus herüber ſonſt
geht mir am Ende die Pfeife aus Wäre aber dennoch
etwas an der Sache wären Wilddiebe da ſo würde ich doch
zu großer Vorſicht rathen denn man kann nicht wiſſen
monchmal ſind ſolche Burſchen verwegen

Aber beſter Herr Förſter, fiel ihm Friedrich ins Wort
iſt denn hier ein guter Wildſtand

Rothwild gar nicht Aber ein Rehſtand war noch vor
Kurzem hier daß einem das Herz im Leibe lachte Freilich
jetzt iſt nichts mehr damit Die Nachbarn Die böſen Grenz
nachbarn Das iſt eine Geſellſchaft die ſchießen alles zu Holze
was ihnen vor die Flinte kommt Schrecklich für einen

Jäger Fiſchler hat es mir ſelbſt geklagt er ärgert fich bitter
darüber daß die Rehe ſo ſelten werden

Friedrich ſah nach der Uhr Jch möchte gehen, ſprach er
durch des Förſters Rede nachdenklich geworden Der Herr
Oberförſter gab mir eine Revierkarte mit Jch hoffe mich
danach zurecht finden zu können Oder wollen Sie die Güte
haben mir die Grenzen zu zeigen

Jch Herr Friedrich wie meinen Sie Es geht ja berg
auf und bergab Die kann Jhnen der Fiſchler anweiſen
wenn Sie ſie nicht allein finden ſollten

Jetzt bei wiederholter Erwähnung des andern Hilfsaufſehers
fiel es Friedrich ein daß ihn dieſer zum Kindtanſſchmauſe ein
Men hatte von dem er dem Förſter Dilow nichts ſagen
ollte

Zwar hatte Fiſchler s Weſen durchaus keinen guten Eindruck
auf ihn gemacht indeß hingehen wollte er dennoch war es
auch nur zu dem Zwecke die Verhältniſſe näher kennen zu
lernen Er verabſchiedete ſich alſo von Dilow der ihn recht
ſehr bat oft wieder zu kommen beſonders des Dienſtes wegen
der ihm ſehr am Herzen liege

Pardon rief er dem Abgehenden noch in der Thüre
nach ich habe es vergeſſen zu fragen Sind Sie ver
heirathet

Nein antwortete Friedrich höchlich verwundert über die
Frage die man von allen Seiten an ihn richtete

s iſt mir nur wegen meiner Frau zu thun die nicht viel
Umgang hat Nun dann rathe ich Jhnen nur eine Förſters
tochter zu nehmen Dieſe wiſſen in allem Beſcheid Sehen
Sie einmal meine Frau an lieber Herr was die arbeitet
alles alles weiß ſie und kennt ſie Haus und Landwirthſchaft
Gott wenn ich mich ſelbſt um die Wirthſchaft bekümmern
ſollte bei den vielen Dienſtgeſchäften wo ſollte das hinaus
Ohne dieſe Frau wäre ich ein geſchlagener Mann Beherzigen
Sie meinen Rath und nehmen Sie ſich eine Förſterstocher
Beſter Herr ich meine es von Herzen gut mit Jhnen das
können Sie glauben

Friedrich mußte ſich mit Gewalt losreißen von dem neu
errungenen väterlich für ſeine Zukunft beſorgten Freunde
denn er glaubte nicht anders als daß dieſer irgendwo eine
Förſterstochter wiſſe mit der er ihn zu verloben gedenke Das
war nun aber nicht der Fall Es war nur wohlwollende
Fürſorge für das Glück des jungen Mannes welches demguten Dilow die Worte in den Mund legte weil bei ihm ſelbſt

die Frau das Centrum aller Sorgen und Mühen bildete
Sonderbarer Mann das dachte Friedrich als er wieder

den Berg mit der Kirſchbaumanpflanzung hinaufſtieg ſich oben
nochmals an der Anusſicht ergötzte und dann ein munteres
Liedchen pfeifend ſeine Schritte nach dem trauten Heim der
Frau Hille lenkte

Tand und Hausvirthlhaft
Zucht Haltung Fütterung und Pflege der Schweine

in Nord Amerika
Fortſetzung

Wir haben bereits in der vorletzten Nummer unſerer Blätter
für Belehrung und Unterhaltung darauf hingewieſen daß in

chiedenen Staaten von Nord Amexika die Züchtung derSchweine in ſehr großem Umfange betrieben wird und ahhahr

ſich viele Millionen Stück dieſer Thiergattung entweder dort
zur Schlachtbank kommen oder exportirt werden

Soviel wir aus den verſchiedenen Berichten dortiger Land
wirthſchaftsGeſellſchaften z B der Reports of the Jowa State
Agricultur erſehen Firht es in Nord Amerika keine
einzige Raſſe w che vom Wildſchweine jenes Erdtheils her

leitet werden kann die Stammeltern aller dort vorkommennden
weine Raſſen gehörten fremdländiſchen Zuchten an und die

in Amerika an vielen Orten heute noch wi vorkommenden Biſam
oder Nabelſchweine Dicotyles haben wahrſcheinlich nur aus
nahmsweiſe zur Hausſchweinen beigetragen Es
giebt zwei Arten dieſer Gattung Dicotyles torquatus Cuviér
und D Iabiatus beide werden als Pecari und Tayazu Nabel
oder Biſamſchweine bezeichnet die erſtere Art kommt nicht nur in

Süd Amerika ſondern auch in den ſüdlichen Theilen von Nord

Amerika vor und es wird von dieſem Thiere geſagt daß es ſich
leicht zähmen ließe wenn es jung eingefangen würde auch könne
man daſſelbe dann mit dem zahmen paaren Das
Thier hat rothgraue ziemlich lange ſteife Borſten und liefert Fleiſch
welches im Geſchmacke unſerem Schweinefleiſcheſehr nahe komme
Das braunrothe Hausſchwein von Mexiko wird von einigen
Zootechnikern für ein Kreuzungsprodukt jenes Pecari gehalten

icotyles tabiatus wurde bislang nur in Süd Amerika angetroffen
iſt anſehnlich größer als D torquates wird einſchließlich des
fünf Centimeter meſſenden Schwanzſtummels 1,10 m lang
und an der Schulter 40 45 em hoch daſſelbe iſt von dieſem
Verwandten durch einen großen weißen Fleck am Unterkiefer
ſowie auch in der Färbung des Borſtenhaares am Rumpfe
auffallend unterſchieden In allen waldreichen Gegenden
SüdAmerikas bis gegen 1000 m über dem Meere ſind die
Nabelſchweine ganz gewöhnliche Erſcheinungen ſie durchziehen in
Rudeln von 30 50 Stück die Wälder indem ſie täglich ihren

e ändern und zerſtören bei dieſen Wanderungen
auch oftmals angebaute Felder Sie rennen ziemlich un
geſtüm von Platz zu Platz und es wird von Rengger geſagt
man thue wohl ihnen rechtzeitig aus dem Wege zu gehen
Der Reiſende Bonpland wurde einmal von ſeinem indianiſchen
Führer beim Pflanzenſuchen gebeten ſich hinter einen Baum
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Die nach dem Ausſterben des ſächſiſchen Kaiſerhauſes zur
Regierung gelangenden Franken oder Salier weilten auch
gern in den Kaiſerpfalzen am Harze und mit beſonderer Vor
liebe in Goslar

Schon Konrad II that viel beſonders für den inneren
Schmuck der herrlich aufblühenden Stadt noch mehr aber
ſein großer Sohn Heinrich III Er erweiterte abermals die
Mauern der Stadt vollendete den Bau der St Mathiaskirche
errichtete ſtattliche Kurien für die Domherren um den Dom
herum und ſtattete dieſen ſelbſt mit vielen Kleinodien nament
lich mit koſtbaren Reliquien aus Hier in Goslar war es
auch wo dem Kaiſer von ſeiner Gemahlin Agnes 1050 ein
Sohn der nachmals ſo unglückliche Heinrich IV geboren und
vier Jahre ſpäter auf einer großen Reichsverſammlung auf
den Wunſch des Vaters der ſeinen nahen Tod ahnen mochte
zum Nachfolger beſtätigt wurde Wieder zwei Jahre ſpäter
1056 ſehen wir ſelbſt einen Pabſt Viktor II in Goslars
Mauern einziehen um ſeinem kaiſerlichen Freunde einen Beſuch
abzuſtatten und bei dieſer Gelegenheit den prächtigen Dom
einzuweihen Von hier aus zog der Kaiſer mit ſeinem hohen
Gaſte und mit einem glänzenden Gefolge nach der ſtillen Burg
Bodfeld Aber während er ſich hier den Freuden der Jagd
hingab erhielt er plötzlich die Nachricht daß ſein Heer von
den Wenden bei Pritzlawa gänzlich geſchlagen ſei Dieſer
Unglücksbotſchaft folgte wenige Tage darauf der jähe Tod des
großen Kaiſers Er ſtarb den 5 Oktober 1056 in den Armen
des Pabſtes und in Gegenwart vieler Reichsfürſten Bald
bewegte ſich aus den Thoren Bodfelds ein glänzender Leichen
zug die entſeelte Hülle des Kaiſers ward von zahlloſen Fürſten
und Edlen des Reichs von hier abgeholt und nach Speier der
Grabſtätte der fränkiſchen Kaiſer geleitet ſein Herz aber in
ſilberner Kapſel im Dome zu Goslar beigeſetzt

Bodfelds glänzende Tage waren damit vorüber Kein Kaiſerhat ſeitdem wieder die Statte betreten Schon zwei Jahr
hunderte ſpäter war die Burg in Trümmer geſunken auchdieſe ſind jetzt ſchon lange verſchwunden und tiefe Einſamkeit

herrſcht nun an dieſer Stelle wo einſt Fürſten und Kaiſer
mit ihrem glänzenden Gefolge ein und auszogen

Die Wittwe Heinrich III Agnes hat ebenfalls in Goslar
mancherlei Zeugniſſe ihrer Huld und Frömmigkeit hinterlaſſen
So ſtattete ſie u a das Petersſtift mit reichen Gütern aus
und ließ am Fuße des Petersberges wo ein ſonderbarer 60
Fuß hoher iſolirter Sandſteinfelſen der Chriſtophſtein genannt
emporragt eine Kapelle der heil Jungfrau gewidmet ganz
in Stein aushauen um Ruhe der Seele zu finden wie die
Sage erzählt Einſt war nämlich der Kaiſerin ein koſtbarer
Schmuck von Gold und Edelſteinen abhanden gekommen Der
Verdacht fiel auf einen Kämmerer und der vermeintliche Dieb
wurde hingerichtet Als der nächſte Herbſt die Bäume ent
laubt hatte ſah man auf einer Linde in der Nähe des kaiſer
lichen Palaſtes auf dem darauf erbauten Rabenneſte etwas
Glänzendes ſchimmern Es war der vermißte Schmuck der
Kaiſerin Um ihre Schuld gegen den unglücklichen Kämmerer
zu ſühnen ließ ſie in dem Sandſteinfelſen am Petersberge

jenes Kirchlein bauen und täglich für des Kämmerers und
ihrer Seele Heil Meſſe leſen

Während der Minderjährigkeit Heinrich IV wurden der
Blüthe Goslars tiefe Wunden geſchlagen Da der Knabe in
den Händen ehrgeiziger Erzbiſchöfe war und dem Reiche ein
kräftiges Oberhaupt fehlte ſo machte ſich bald überall eine
große Verwilderung der Sitten bemerklich So mußte der
junge Kaiſer einſt im Dome zu Goslar ſelbſt Zeuge einesblutigen Kampfes ſein den habſüchtige p affen Biſchof Hazilo

von Hildesheim und Abt Widerad von Fulda um weltlicher
Ehren und Güter an heiliger Stätte ausfochten Seit dieſer
Gräuelſcene ſchloſſen ſich die Pforten des Doms Jahre lang
bis endlich der Frevel durch den Erzbiſchof von Köln geſühnt
und die entweihten Tempelhallen wieder gereinigt wurdenDer jugendliche von den Pfaffen ſyſtematiſch irre geleitete

Kaiſer hielt anfangs am liebſten in Goslar ſein Hoflager
er ließ ſogar die 1065 abgebrannte Kaiſerburg mit neuem
Glanze wieder aufbauen aber er verwickelte auch die Stadt
in ſein verhängnißvolles Schickſal Jn dem unheilvollen
Kriege der nun Deutſchland zerriß hat ein anderer Ort im
Harze eine traurige Berühmtheit erlangt das iſt die Harzburg deren Ruinen auf nen Bergkegel unweit
Goslar gelegen jetzt einen der ſchönſten Ausſichtspunkte desnördlichen Hatzrandes bezeichnen Heinrich IV hatte ſich

hier auf weitſchauender Bergesſpitze eine ſtattliche Burg erbaut
Sie ſollte der Sitz eines glänzenden Hoflagers werden daher
wurde ſie auch umfangreicher und prächtiger gebaut als es
ſonſt bei den Burgen dieſer Zeit zu geſchehen pflegte die
meiſt nur ſehr beſchränkte rin ausgeſtattete Wohnräume
darboten Tiefe Gräben hohe Mauern und feſte Thürme
umgaben ſie innerhalb der Burgmauern prangten reich
geſchmückte Gemächer auch ein Erbbegräbniß der kaiſerlichen
Familie und eine prächtige Kirche mit koſtbaren Reliquien
und anderem Schmucke ausgeſtattet Aber all dieſe Pracht
und Herrlichkeit ſollte ſchon nach wenigen Jahren wieder zer
trümmert werden Jmmer größer wurde der Uebermuth des
Kaiſers und ſeiner Umgebung immer drückender die Laſt der
Abgaben und der Unterhaltung des üppigen Hoflagers Als
endlich die Sachſen ſich gegen den Kaiſer empörten und mitHeeresmacht heranzogen ſioh dieſer mit ſeinen e und

ſeiner Krone nach der feſten Harzburg Die Feinde ſchlugen
egenüber auf dem danach benannten Sachſenberge ihr verſchanztes Lager auf beſetzten alle Auswege und brachten
einrich in ſo große Bedrängniß daß er auf heimlichen Gängen

bei Nacht aus der Burg fliehen mußte Wie die Sage erzählt
warf er die Krone um ſie auf alle Fälle vor dem Feinde zu
ſichern in den tiefen Schloßbrunnen woſelbſt ſie ſpäterhin
von Schatzgräbern wiederholt aber vergeblich geſucht worden
iſt Wie ſo viele andere im Sachſenlande angelegte Zwing
burgen wurde auch die glänzende Harzburg zerſtört obſchon
ſie der Kaiſer gern vom Untergange gerettet hätte Daher
wurde nur zögernd die zerſtörende Hand an die prächtige Veſte
gelegt nur die äußeren Ringmauern wurden allmälig nieder
geriſſen und Heinrich glaubte das Volk würde ſeine Forderung
endlich vergeſſen und ſich beruhigen wenn nur die übrigen

der modernen Länder und Völkerkunde maßgebend ſind eine Dar
ſtellung der geographiſchgeſchichtlichen Entwickelung und gegen
wärtigen Geſtaltung der ſpaniſchen Monarcbie ihrer politiſchen
Verfaſſung ihrer geiſtigen und materiellen Kultur der Eigenart
ihrer Bevölkerung in Charakter und Lebensführung Jnsbeſondere
werden in dem vorliegenden Bande die einzelnen Provinzen von
Central und Nordſpanien ausführlich geſchildert Die klare
fließende und ſtreng ſachgemäße unparteiiſche Darſtellung findet inzahlreichen trefflich ausgeführten Jlluſtrationen 11 Voldilder und

27 in den Text gedruckte Abbildungen einen weſentlich fördernden
Schmuck Nr XXXII bietet uns die 1 Abtheilung von
H Blümner s Das Kunſtgewerbe im Alterthum Nach
dem in der von uns ſchon erwähnten erſten Abtheilung dieſes
Werkes die Technik und Stiliſtik des antiken Kunſtgewerbes dar
geſtellt worden behandelt der vorliegende Band die mannigfachen
Erzeugniſſe deſſelben mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Be
deutung und Verwendung im privaten und öffentlichen Leben des
Alzjerthums Das Haus und ſeine Ausſtattung bildet naturgemäßden Ausgangspunkt für die Betrachtung des Mobiliars der Ge

räthe für Beleuchtung Heizung Vorrathskammer und Tafel des
Bade und Toilettengeräths des Kultus im Tempel und Privat
haus der Schmuckſachen Waffen und Wagen mit einem Worte
aäller Geräthſchaften und Habſeligkeiten die der Menſch zum
mannichfachen Dienſt ſeines Lebens um ſich t verſammelte und
indem er ſie künſtleriſch geſtaltete ihnen unbeſchadet der praktiſchen

Nutzbarkeit auch die höhere Aufgabe ſtellte ſein tägliches Thun
und Treiben zu ſchmücken und zu erheitern und indem ſie ihn
durch ihre ſtille Gegenwart leiſe und ſtetig auf etwas Höheres
hinwieſen ihn zu erheben und zu veredeln Nr Fl endlich
enthält Die Textilkunſt von Otto v Schorn Dieſes Buch mag
ſich getroſt dem Strome der Zeit anvertrauen jedes Blatt iſt ein
ſchwellendes Segel jeder Satz ein kräftiges Ruder jedes ſeiner
hübſchen Bilder ein glücklicher Leitſtern für eine gute Weltfahrt
heute wo allenthalben durch Sammlungen Ausſtellungen Fach
ſchulen das Kunſtgewerbe überhaupt und beſonders auch die Tétil
kunſt zum Gegenſtande beſonderen Intereſſes und beſonderer Pflege
erhoben wird Allen die auf dieſem Gebiete genießend lernend
oder ausübend ſich bewegen wird ein Buch willkommen ſein das
in klarer lebendiger Darſtellung und überſichtlicher Gliederung in
engem Rahmen alle Zweige ſeines Gegenſtandes Gewebe StoffeTeppiche S ereket Peidnentierarbetten Spitzen Arbeiten aus
Leder Papiertapeten umfaſſend ein Bild der geſchichtlichen Ent
Wir der Technik des Stils und Jnhaltes dieſes Kunſt
ewerbes zeichnetBei J 8 Findel in Leipzig erſcheinen in einigen Wochen

Kernworte Bismarcks Eine Feſtgabe zum Jubiläum des
Reichskanzlers ca 6 Bogen br 1M Ein namhafter Publiziſt
hat hierin die Ausſprüche des Staatsmannes welche für deſſen
politiſche Jdeen und h wie für ſeine Eigenart charakte
riſtiſch ſind chronologiſch 184 1885 zuſammengeſtellt und eine
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Zwingburgen zerſtört wären Aber er irrte ſich Die Sachſen
ogen abermals heran und zerſtörten das glänzende Kaiſerle mit der prächtigen Kirche

Als ſpäter der Kaiſer wieder die Oberhand gewonnen wurden
eifrig die zerſtörlen Burgen wieder hergeſtellt vor allen die
Harzburg in deren tiefen Burgverließ der gefangene Sachſen
herzog Magnus ſchmachten mußte Noch war ſie nicht voll
endet als die Sachſen abermals gegen den Kaiſer aufſtanden
den inzwiſchen der Bannſtrahl des Papſtes getroffen hatte ſie
erſtürmten wiederum die Burz und legten ſie zum zweitenmale in Aſche Hundert Jahre pater als der mächtige Welfen

fürſt Heinrich der Löwe geächtet wurde hielt es Friedrich
Barbaroſſa für nöthig um die kaiſerliche Reſidenz Goslar zu
ſichern auch die Harzburg wieder herzuſtellen So erhob ſie
z um dritten male aus Schutt und Aſche in kaiſerlicher

Jracht
Der letzte Kaiſer der in ihren Mauern weilte war Otto IV

Als derſelbe von dem jungen Hohenſtaufen Friedrich II verdrängt wurde lebte er t die drei letzten Jahre ſeines Lebens

in ſtiller Zurückgezogenheit und ſtarb auch daſelbſt im Jahre
1218 Seitdem waren die glänzenden Tage der Harzburg
vorüber bei der veränderten Kriegsweiſe der ſpäteren tverlor fie ihre Bedeutung und nach manchen wechſelvollen

Schickſalen fiel ſie allmälig in Trümmer Auf den von Moos
und Geſträuch überwucherten Ruinen erhebt ſich jetzt ein
freundliches Gaſthaus und an der Stätte wo einſt mächtige
Kaiſer thronten wo oft blutiger Kampf tobte lagern jetzt
die fröhlichen Schaaren der Harzreiſenden und ſchauen mit
Entzücken von hier hinauf nach dem hochragenden Brocken
hinab in die herrlichen Wälder und hinaus in das Land über
ahlloſe freundliche Dörfer und geſegnete Fluren die ſich amdi des Burgberges ausbreiten

och kehren wir noch einmal nach Goslar zurück Die
Zeiten des Glanzes waren jetzt auch für Goslar vorüber es
wurde nicht wieder die bevorzugte fürſtliche Reſidenz wie zu den
Zeiten der erſten ſächſiſchen und fränkiſchen Kaiſer aber es hat
doch noch nach Heinrich IV manchen Kaiſer und manche
J ende Verſammlung in ſeinen Mauern geſehen Hier in

oslars Kaiſerhauſe war es wo die Geſchicke des a
Hauſes wiederholt beſtimmt wurden wo der erſte Hohenſtaufe
Konrad III die Acht über den mächtigen Welfenherzog ausſprach und an derſelben Stelle geſchah es 16 Jahre hüter
daß Friedrich Barbaroſſa Heinrich dem Löwen dem Sohne des
Geächteten das abgenommene Herzogthum Baiern wieder ver
lieh Auch nach der Rückkehr von ſeinem erſten Zuge nach
Italien verweilte Friedrich Barbaroſſa mit Heinrich dem Löwen
längere Zeit in Goslar und belehnte ihn hier auf einer
länzenden Reichsverſammlung mit verſchiedenen Burgen und
ütern im Harze Als ſpäter der Kaiſer mit dem übermüthigen

Welfenfürſten zerfiel hielt ſich Goslar treu zu des Kaiſers
Partei trotz der gefährlichen Nähe des gefürchteten Herzogs
und mußte dafür auch manche Drangſale erleiden bis Heinrich
des Löwen Macht gebrochen war und Friedrich Rothbart der
hartbedrängten Stadt Hilfe und den erſehnten Frieden brachte

Auch Philipp von Schwaben ſein Gegner Otto IV und
Friedrich II ſie alle reſidirten längere Zeit in Goslars Kaiſer
hauſe und iagten in den nahen Forſten des Harzes Der letzte
Kaiſer der hier weilte war Wilhelm von Holland er zog aus
Goslars Thoren im Jahre 1256 ſeinem ruhmloſen Ende entgegen

Die ehrwürdige Kaiſerſtadt von deren Geſchicken einſt das
Wohl und Wehe des ganzen Gebirges abhing iſt zwar jetzt
nach wechſelnden Schickſalen zur kleinen Frnr herab
geſunken bietet aber dem Wanderer ein wohlthuendes Bild
des Friedens und des bürgerlichen Fleißes ſt von den
Schätzen und Denkmalen mittelalterlicher Kunſt auch vieles
verloren gegangen ſo feſſeln uns aus Goslars früheren
Tagen doch manche ehrwürdige Reſte deren bereits in dieſem
Blatte wiederholt Erwähnung gethan

Zum Schluß ſei noch Blankenburg erwähnt an das ſich
ebenfalls Kaiſererinneruugen knüpfen

Jm 12 Jahrhundert vereinigte ein Graf Siegfried zwei
Linien des hier ver Geſchlechtes die blankenburger und
regenſteiner Linie Derſelbe d mit unerſchütterlicher Treue
zu ſeinem Lehnsherrn Heinrich dem Löwen und wurde darum
auch mit in deſſen Sturz verwickelt Als den Welfenherzog
die Reichsacht getroffen hatte und Graf Siegfried doch nichtvon ihm laſſen wollte zog Friedrich Varbaroſſa im Jahre 1182

mit großer Heeresmacht gegen Blankenburg lagerte ſich auf
dem jetzt noch ſo Kaiſerplane eroberte den Regen
ſtein verwüſtete Stadt und Schloß bis auf den Grund und
nahm die ganze gräfliche Familie nan Als am Ende
des 16 Jahrhunderts die gräfliche Familie ausſtarb fiel die

als erledigtes Lehen an die Herzöge von Braun
chweig Seine glänzendſte Epoche hatte Blankenburg im

18 Jahrhundert als ein Zweig des braunſchweiger Hauſeshier ſeine ſtehende Reſidenz anſſhing und beſonders wurde

das Anſehen der fürſtlichen Familie bedeutend erhöht als ſich
die Prinzeſſin Chriſtian Eliſabeth mit dem deutſchen Kaiſer
Karl IV vermählte Sie iſt die Mutter von Maria Thereſig
welche in ihrer Jugend wohl oft hier geweilt haben mag

Blankenburg hatte auch vor allen Orten des Harzes den
Vorzug daß es nach langen Zeiten wieder einen deutſchen
Kaiſer in S Mauern ſah Es war im Herbſt des Jahres
1871 nachdem vor wenigen Monaten das deutſche Kaiſerthumneuverjüngt unter dem Seepter der Hohenzollern wieder er

ſtanden war als Kaiſer Wilhelm als Gaſt des Herzogs von
Braunſchweig in Blankenburg erſchienSeit dieſem weitgeſchichtlichen reigniß der Wiederaufrichtung

eines deutſchen Kaiſerthums ſind unſer Heldenkaiſer Wilhelm
und die Mitglieder des edlen Hohenzollernhauſes wiederholt
im Harze geweſen Wie einſtmals in den glänzenden Zeitender h lſchen und fränkiſchen Kaiſer erſcholl ſeit dem großen

Jahre 1871 wiederholt in den Harzwäldern das fröhliche
Halali einer kaiſerlichen Jagd Hoffen wir daß die Kaiſer aus
dem Hauſe der Hohenzollern immer wieder gern zu den
Bergen und Wäldern zurückkehren Möge auch unſer greiſe
Kaiſer Wilhelm in ſeinem gottbegnadeten Alter noch öfter denſchönen grünen duftenden Ha ſehen

kurze Lebensbeſchreibung Bismarcks beigefügt Das Büchlein iſt
für jeden Deutſchen und denkenden Zeitgenoſſen intereſſant und
lehrreich und wird nicht blos als Jubelgabe willkommen feinſondern bleibenden Werth haben

Deutſches Dichterheim Organ für Dichtkunſt und Kritik
Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden Strieſen Die
ſoeben erſchienene Nr 17 vom 5 Jahrgange dieſer Zeitſchrift
enthält eine reiche Fülle ſorgſam gewählter und mannichfaltiger
Beiträge und zwar Gedichte von Max Schlierbach F Greiner
Th Vulpinus Wilhelm Reſſel Karl Woermann Jatob Beyhl
Reinhold Fuchs Gerhard v Amyntor Roſa Rübſaamen Hedwig
Kieſekamp Karl Maria Heidt Adolf Teichert Otto Ernſt und
Franz hr v Schrenck Juſtinus Kerner als Lyriker Schluß

on Fr Wichmann Bücherſchqu Schillerſtiſtung Von
Dr Albert Moeſer Literatur und Kunſt Korreſpondenz

Die ethnographiſche Sammlung welche unſer be
rühmter Landsmann Dr Karl von den Steinen von ſeiner
erſt kürzlich eingehender von uns erwähnten braſilianiſchen
Forſchungsreiſe durch das bisher noch gänzlich un
vekannte Stxomgebiet des FXingu mitgebracht hat iſt
vor einigen Tagen im kgl Muſeum zu Berlin aus
gepackt worden Die Sammlung enthält eine Fülle desLüerwichtighten und ethnologiſch werthvollſten Materials Unter

dem vielen und überraſchenden welches die Sammlung enthält

heben wir hervor daß bei dieſen braſilianiſchen Jndianern ſich
die ſogenannte Pansflöte die auch ſonſt in verſchiedenen
Erdtheilen als ethnographiſcher Gegenſtand gefunden wurde vor
findet Sehr eigenthümlich und von wahrer Rieſengröße ſind
die hölzernen ſcheibenförmigen ornamentirten Lippenpflöcke der
SuyaIndianer Als Waffen bedienen ſich dieſe Stämme von
den Bacairis in den Quellflüſſen des Xingu bis hinauf zur

erſt des Pfeiles und Bogens der Lanze und der ſchweren
in keulenförmige Holzgriffe geſteckten Steinbeile Dieſe Jndianer
verſtehen es nur mit Hilfe ihrer Steinbeile zierliche Holzſeſſel
einigermaßen naturgetreue Vogelſtalten Schüſſeln ſchöne breite
und ornamentirte Ruder und Paddeln ſehr originelle Reibeiſen
deren reibender Theil aus harten Palmendornen die in ein Brett
eingelaſſen ſind beſteht anzufertigen Unter den Schmuckgegen
ſtänden ſpielt wie bei allen Naturvölkern das dieſen Stämmen

en zugängliche Material alſo in dieſem Falle die bunten
edern von Papageien und anderen Vögeln Muſcheln und
Schnecken die Krallen und Zähne von Thieren Pflanzentheile c

eine große Rolle Auch die Topftultur iſt durch einige Produkte
der dortigen Keramik in origineller und wiſſenſchaftlich werth
voller Weiſe vertreten Die altamerikaniſche Kunſt des Spinnens
und Bereitens von Schnüren und Netzen ſcheint allen dieſen
Stämmen geläufig zu ſein dagegen fand Dr v d Steinen nur
einen Jndianerſtamm vor welcher die Kunſt des Webens von
Hängematten verſtand

Aus dem Waldleben

Die Amtsgenoſſen

Das Dörfchen Grünrode lag etwa eine halbe Stunde weit
von der Oberförſterei wie eingeklemmt zwiſchen buchenbewal
deten Bergen Gleich einem friedlichen Neſtchen lag das
kleine Oerkchen im Forſte Beim Eintritte Friedrichs liefen
barfüßige fröhlich auf der Dorfſtraße ſpielende Kinder zurück
in die Häuſer um den Eltern oder vielmehr allen Leuten das
wichtige Ereigniß von der Ankunft eines fremden Jägers zu
verkünden Auch in ein etwas weiter ab gelegenes Haus an
deſſen Fenſtern ſchmucke Gardinen hingen lief ein Junge mit
der intereſſanten Botſchaft

Die Frau Hille durch die Kinder aufmerkſam gemacht trat
von einem Hunde begleitet aus der Hausthür und reichte dem
Jäger ſchon von fern die Hand entgegen denn ſie hielt auf
Veranlaſſung des Oberförſters alles zum Empfange des neuen
Ankömmlings bereit

Mit freundlichem Geſicht und einem gewiſſen Stolze öffnete
ſie ein kleines recht nettes Zimmerchen mit friſch bezogenem
Bette faſt ſchüchtern fragend ob der Herr damit zufrieden
ſein würde

Friedrich der ſich unter einer Holzhauerwohnung nur eine
elende Hütte rn hatte war höchſt überraſcht von der
Nettigkeit und Behaglichkeit die er hier fand und die Frau
ſelbſt obgleich weit über die erſte Jugend hinaus erſchien in
ſauberem ländlichen Anzuge und ſprach ſehr freundlich aber in
einem fremdartigen Dialekt wodurch ihre Rede etwas ſchwer
verſtändlich wurde Den johlend und ſchwanzwedelnd an dem
Fremden hinaufſpringenden Hund nahm ſie ſofort auf den Arm
damit er den Herrn nicht beläſtigen ſolle

Haben Sie denn keinen Hund frug ſie
Jch verſchenkte ihn an einen Freund weil ich nicht wußte

ob ich ihn hier behalten könne
Nu freilich freilich den hätten Sie mitbringen ſolle ich

habe die getreuen Thiere ſehr lieb und Jhren Hund ätten
wir ge noch mit nur üttert Die Hilfsaufſeher die bei
uns wohnten hatten alle Hunde Dann ſah ſie mit einer
gewiſſen Andacht zu dem ſehr buntfarbigen und mit goldnen
Sternen beklebten Bildern unſeres Herrſcherhauſes auf die ſie
alle mit Namen nannte und dann zeigte ſie auch auf die
Photographien der Jäger die ſie früher in Wohnung und Koſt
gehabt hatten

Eben begann Frau Hille von jedem der Originale eine
lange Geſchichte in ihrem Dialekte zu erzählen als ſchnellen
Schrittes der Hilfsaufſeher Fiſchler aus dem gardinenbehangenen
Hauſe herüber kam und haſtig an Friedrichs Fenſter klopfte

Noch nie hatten die Beiden ſich geſehen aber demohngeachtet
rief Fiſchler dem Angekommenen zu Willkommen K llege
Willkommen hier bei uns Wollen gute Freundſchaft zuſammen
halten he Paßt ſich herrlich ſprach er ohne eine Antwort
abzuwarten paßt ſich herrlich daß Sie gerade heute kommen
denn heute iſt Kindtaufe bei mir und dazu will ich Sie hiermit
freundlichſt und kollegialiſch eingeladen haben Sie kommen
doch gewiß wie ich rechne beſtimmt darauf Eine recht
fröhliche Kindtaufe ſoll es werden das iſt die J im
Eheſtande ſonſt hat man keine Freude davon Ja ja ſo geht
es wenn man verheirathet iſt Sind Sie auch verheirathet 2

Friedrich konnte nicht zu Worte kommen Die unerwartete
Einladung von einem ihm völlig Fremden überraſchte ihn
lieber hätte er abgelehnt Doch der Beruf der oft gemein
ſchaftliches Wirken nöthig macht hatte die Beiden bier in
dieſer abgelegenen Bergſchlucht zuſammen geführt daher ſagte
er zu wollte ſich aber vorher doch noch wie es der Ober
förſter ihm befohlen beim Förſter Dilow im Forſthaus Holle
bach vorſtellen

Bei dem lachte Fiſchler laut auf Erwähnen Sie ges den nichts daß heute Kindtaufe bei mir
iſt den lade ich nicht ein zum ne dann der braucht
nichts davon zu wiſſen Nur meine intimſten Freunde werden
Sie treffen Wir ſind ganz unter uns wie man zu ſagen
pflegt Haben Sie hübſche Geweihe oder Rehgehörne frug
er plötzlich ſeine Suade ſelbſt unterbrechend

Wohl habe ich einige Es ſind meiſtens Erbſtücke vom
Vater und Großvater

Das iſt gut die kauft ihnen der eine meiner Freunde

ſogleich ab fiel Fiſchler ein Ein famoſer Kerl der bezahlt
anſtändig hat eine bedeutende Sammlung handelt damit

iſt überhaupt Wildhändler und Geweihkenner Werden ihn
kennen lernen Ich rechne beſtimmt darauſ daß Sie um
5 Uhr von Hollebach zurück ſind und gleich kommen Dann
wird der Prediger bereits fort ſein und das Vergnügen kann
beginnen Adieun ich habe es etwas eilig ich muß meiner
Frau in der Küche helfen und den Braten ſpicken Alſo auf
Wiederſehen heut Abend

Den Braten ſpicken wiederholte Frau Hille die neugierig
ugehört hatte Fiſchlers letzte Worte ja ja den Braten

cken Aber Sie lieber Herr Förſter Sie antworteten ja
gar nicht auf Fiſchlers Frage ſind Sie wirklich noch nicht
verheirathet

Nein ſprach der Gefragte
Sonderbar Es war heute ſchon zum dritten male daß

man dieſelbe Frage an ihn richtete
Das Forſthaus Hollebach liegt kaum 15 Minuten von

Grünrode entfernt an einem mit Kirſchbäumen bepflanzten
Berghange von deſſen Höhe vor dem Beſchauer ſich ein herr
liches Panarama aufrollt Das fruchtbare Thal mit ſeinen
vielen Ortſchaften liegt wie ein Bild landſchaftlicher Schönheit
vor ſeinen Blicken Höhenzüge auf denen noch alte Thürme
Ruinen ſtehen und uns aus den Zeiten des Ritterthums er
a begrenzen die Ausſicht und der alte ſagenhafte Kyff
äuſer blickt weit hinaus ins Reich deſſen jetzt lebendes Ge

ſchlecht in patriotiſchen Gefühlen aufſteht zu dem Wahrzeichen
der lange ſchlummernden und nun zu neuem Leben erſtandenen
deutſchen Kaiſerzeit

Und dort in geringer Entfernung drängt ſich das ſilber
glänzende Band der Unſtrut durch Höben hindurch all überall
neue romantiſche Gegenden durchfluthend am Fuße von
alten Kaiſerſitzen Ritterburgen Schlöſſern und in Schulen
verwandelten Klöſtern bis zu den rebenbepflanzten Berger
wo ſie ſich mit der ſchweſterlichen Saale vereint

Sehen konnte Friedrich allerdings ſo weit nicht Doch die
Phantaſie die ſchneller fliegt als das telegraphiſche Wort ſie
folgte dem Fluſſe und trug die Gedanken des Jägers dahin
bis zu ſeinen heimathlichen Gefilden

Oben auf der Höhe ſtand er eine Weile ſtill in Gedanken
r und blickte ins Thal hinab wo das Forſthaus Holle
bach aus dunkelbelaubtem Buchenwalde hervorblickte

Jrren konnte er nicht Frau Hille hatte es ihm zu genau
beſchrieben Jm Felde beim Forſthauſe ſah er unter Aufſicht einer
Frau eine Menge Leute mit Kartoffelnausnehmen beſchäftigt
Offenbar war es die Frau Förſterin ſelbſt die hier den Ver
walter machte der man es aber trotz ihres Arbeitsanzuges an
ſah daß ſie keine Tagelöhnerin ſein könne

In reinem Hochdeutſch bezeichnete ſie auf Friedrichs Frage
den Förſter Dilow als ihren Mann und geleitete den An
kömmling bis in die Stube wo ſie den Förſter mit ſeiner
langen Pfeife beſchäftigt antrafen Er ſaß zurückgelehnt im
Großvaterſtuhle in Schlafrock und Pantoffeln und blies dicke
Rauchwolken von ſich Er ſchien ſich ſo glücklich u fühlenals ſäße er im Olymp an den dazu gebörigen Wolten blte
es wenigſtens nicht Sein Geſicht ſtrahlte in Ruhe und Wodl
behagen wenn der Blick das Emporſteigen einer neuen Tabals
wolke verfolgte Freundlich reichte er dem jungen Manne die
Hand zum Gruß hin und wäre beinahe aufgeſtanden wenn es
nöthig geweſen wäre Da aber ſeine Frau einen Studi für
den Gaſt neben den ſeinigen hinrückte ſo war es eben nicht
nöthig und das Aufſtehen konnte unterbleiben

Gott ſei Dank ſprach Dilow zu dem Fremden Gott
ſei Dank daß endlich Hilfe für mich kommt Der Dienſt iſt
zu ſchwer zu anſtrengend hier Frau haſt Du Kaffee bringe
ihn doch herein damit wir ruhig und gemüthlich mit dem
Herrn T wie heißt er doch gleich

Jch heiße Friedrich
Ach ja Findewig alſo mit Herrn Findewig über

Dienſtſachen ſprechen können Findewig ein närriſcher Nameder aber gut r einen Jäger paßt

Entſchuldigen Sie ich heiße Friedrich
Jaſo für Namen habe ich gerade nicht das beſte

Gedächtniß Alſo verzeihen Sie gütigſt mein beſter Herr bitte
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